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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  ein  drallstabilisiertes  Bom- 
bletträgergeschoß  mit  Bomblets  und  den  weiteren 
Merkmalen  des  Oberbegriffs  des  Patentanspruchs. 

Derartige  Trägergeschosse  sind  beispielsweise 
in  der  Zeitschrift  "Wehrtechnik  "  10/85  auf  Seite  113 
beschrieben.  Auch  in  der  US-PS  3  981  244  ist  ein 
entsprechendes  Bombletträgergeschoß  in  Fig.  3  ab- 
gebildet. 

Bei  den  bekannten  Bombletträgergeschossen 
sind  die  Füllstücke  üblicherweise  aus  Kunststoff 
oder  Aluminium  hergestellt  und  dienen  sowohl  der  Fi- 
xierung  der  Bomblets  in  dem  Trägergeschoß  als 
auch  zur  Drallübertragung  des  Trägergeschosses 
auf  die  Bomblets.  Die  die  Flugstabilität  bestimmen- 
den  Längs-  und  Querträgheitsmomente  des  Bom- 
bletträgergeschosses  werden  bei  diesen  bekannten 
Geschossen  im  wesentlichen  durch  die  Massen  der 
Bomblets,  des  Geschoßbodens,  der  Trägerge- 
schoßhülle  sowie  der  Geschoßspitze  und  der  in  der 
Geschoßspitze  befindlichen  Ausstoßladung  be- 
stimmt.  Dabei  wird  ein  rotierendes  Geschoß  als  sta- 
bil  angesehen,  wenn  ein  durch  eine  Störung  erzeug- 
ter  Anstellwinkel  auch  wieder  verschwindet. 

Verändert  man  die  Massenverteilung  des  vor- 
stehend  erwähnten  Bombletträgergeschosses,  in- 
dem  man  statt  der  herkömmlichen  Trägergeschoß- 
hülle  eine  wesentlich  dünnere  Hülle  verwendet  (um 
beispielsweise  in  dem  Trägergeschoß  größere  Bom- 
blets  unterzubringen),  so  kann  sich  dieses  auf  die 
Flugstabilität  des  Bombletträgergeschosses  nega- 
tiv  auswirken. 

Denn  durch  die  Änderung  der  Massenverteilung 
erfolgt  auch  eine  Änderung  der  Längs-  und  Quer- 
trägheitsmomente,  was  zu  einer  Änderung  der 
Flugstabilität  führen  kann. 

Bei  dem  in  der  US-PS  3  981  244  beschriebenen 
Bombletgeschoß  ist  die  Verwendung  einer  dünnen 
Hülle  nicht  in  wünschenswerter  Weise  möglich. 

Der  Erfindung  liegt  daher  die  Aufgabe  zugrunde, 
bei  Bombletträgergeschossen  mit  dünner  Hülle  die 
für  die  Flugstabilität  erforderliche  Massenvertei- 
lung  (bzw.  Trägheitsmomente)  auf  besonders  einfa- 
che  Weise  zu  erreichen. 

Erfindungsgemäß  wird  diese  Aufgabe  durch  ein 
drallstabilisiertes  Bombletträgergeschoß  mit  den 
Merkmalen  des  kennzeichnenden  Teils  des  Patent- 
anspruchs  gelöst. 

Weitere  Vorteile  und  Einzelheiten  der  Erfindung 
werden  im  folgenden  anhand  eines  Ausführungsbei- 
spieles  und  mit  Hilfe  von  Figuren  näher  erläutert. 

Es  zeigt: 

Fig.  1  einen  Längsschnitt  durch  ein  Bombletträ- 
gergeschoß  mit  Bomblets  und  Füllstücken;  und 

Fig.  2  den  Querschnitt  durch  ein  Bombletträger- 
geschoß  gemäß  Fig.  1  entlang  der  Schnittlinie  II-II. 

In  Fig.  1  sind  mit  1  ein  Bombletträgergeschoß,  mit  2 
die  Trägergeschoßspitze,  in  der  sich  die  Ausstoßla- 
dung  20  befindet,  mit  3  die  Hülle  des  Trägerge- 
schosses  und  mit  4  der  Boden  des  Trägergeschos- 
ses  bezeichnet. 

Im  Inneren  des  Bombletträgergeschosses  1  befin- 

den  sich  die  mit  30  bezeichneten  Bomblets  sowie  die 
mit  31  -  37  gekennzeichneten  Füllstücke.  Der 
Schwerpunkt  des  Bombletträgergeschosses  1  wur- 
de  mit  der  Bezugsziffer  5  versehen.  Zwischen  dem 

5  Geschoßboden  4  und  der  hinteren,  dem  Geschoßbo- 
den  zugewandten  Bombletlage  befinden  sich  mit  40 
bezeichnete  Adapterringe,  welche  die  Zünder  der 
hinteren  Bombletlage  aufnehmen. 

In  Fig.  2  ist  ein  Querschnitt  durch  das  vorste- 
10  hend  erwähnte  Bombletträgergeschoß  wiedergege- 

ben.  Dabei  wurden  die  Bomblets  wiederum  mit  30,  die 
Hülle  des  Trägergeschosses  mit  3  und  die  Füll- 
stücke,  die  in  dieser  Querschnittslage  vorhanden 
sind,  mit  34  bezeichnet. 

15  Das  Bombletträgergeschoß  1,  bei  dem  es  sich  bei- 
spielsweise  um  ein  155  mm-Geschoß  handeln  kann, 
zündet  nach  einer  vorgegebenen  Zeitspanne  die 
Ausstoßladung  20.  Durch  den  im  spitzenseitigen 
Teil  des  Geschosses  entstehenden  Gasdruck  wer- 

20  den  die  Bomblets  30  nach  hinten  herausgedrückt.  In 
dem  vorliegenden  Beispiel  werden  also  sechs  Bom- 
bletlagen  und  pro  Lage  sieben  Bomblets  auf  das 
Zielgebiet  abgeworfen. 

Um  den  inneren  Raum  des  Bombletträgergeschos- 
25  ses  1  möglichst  optimal  zu  nutzen,  soll  eine  möglichst 

dünne  Geschoßhülle  3  verwendet  werden,  d.  h.  das 
Verhältnis  der  Wandstärke  der  Trägergeschoßhül- 
le  3  zum  Rohrkaliber  soll  <  0,05  sein. 

Die  Massenverteilung  des  Bombletträgerge- 
30  schosses  muß,  wenn  es  stabil  fliegen  soll,  so  ge- 

wählt  werden,  daß  ein  durch  eine  Störung  erzeugter 
Anstellwinkel  auch  wieder  verschwindet.  Zu  den 
Stabilitätsbedingungen  von  drallstabilisierten  Ge- 
schossen  vgl.  auch  Rheinmetall  "Waffentechni- 

35  sches  Taschenbuch"  7.  Auflage  1  985,  S.  1  62  -  1  64). 
Hierzu  wird  erfindungsgemäß  vorgeschlagen,  die 

Massenverteilung  bzw.  die  Trägheitsmomente  um 
die  Geschoßlängsachse  und  um  eine  Querachse 
durch  den  Schwerpunkt  des  Bombletträgergeschos- 

40  ses  1  durch  entsprechende  Materialwahl  der  Füll- 
stücke  31  -  37  sowie  durch  eine  entsprechende  Pla- 
zierung  dieser  Füllstücke  zu  erreichen. 

Bei  dem  dargestellten  Bombletträgergeschoß  wur- 
den  die  Füllstücke  31,  32  und  35,  36,  37  aus  Stahl 

45  gewählt.  Die  Füllstücke  33  und  34,  die  sich  in  der 
Nähe  des  Schwerpunktes  5  befinden,  bestehen  aus 
Wolfram-Schwermetall. 

Durch  diese  Anordnung  der  Füllstücke  erhält 
man  bei  einem  Bombletgewicht  von  0,432  kg  folgen- 

50  de  mechanischen  Daten: 

Masse:  47,8kg 
Längsträgheitsmoment:  163.000  kg  x  mm2 
Querträgheitsmoment:  1  .796.000  kg  x  mm2 

55  Drehzahl:  U  =  15.600  U/min. 

Aus  diesen  Angaben  ermittelt  man  einen  Stabili- 
tätsfaktor  S  von  1,42.  Da  Flugstabilität  garantiert 
ist  wenn  gilt  Sä  1,  handelt  es  sich  bei  dem  vorste- 

60  hend  beschriebenen  Ausführungsbeispiel  um  ein 
stabil  fliegendes  Geschoß.  Hätte  man  statt  der  Füll- 
stücke  aus  Stahl  und  WSM  lediglich  die  überlicher- 
weise  benutzten  Kunststofffüllstücke  benutzt,  so 
ergäbe  sich  ein  Stabilitätsfaktor  von  S  =  0,79;  bzw. 

65  bei  Verwendung  von  Aiuminiumfüllstücken  erhielte 
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man  S  =  0,86  (zur  Bestimmung  der  Stabilitätsfakto- 
ren  vgl.  auch  die  erwähnte  Literaturstelle  des  Waf- 
fentechnischen  Taschenbuchs  von  Rheinmetall). 

Patentansprüche  5 

Drallstabilisiertes  Bombletträgergeschoß  (1)  mit  in 
nebeneinander  liegenden  Stapeln  koaxial  gestapel- 
ten  Bomblets  (30)  und  einer  Ausstoßladung  (20)  zum 
koaxialen  Ausstoßen  der  Bomblets  (30)  sowie  zwi-  10 
sehen  den  Bomblets  (30)  und  der  Hülle  (3)  des  Trä- 
gergeschosses  (1)  angeordneten  Füllstücken  (31- 
37),  dadurch  gekennzeichnet,  daß  Füllstücke  (31- 
37)  aus  Stahl  und  Wolfram-Schwermetall  verwendet 
werden,  wobei  die  Füllstücke  aus  Wolfram-Schwer-  15 
metall  (33,  34)  derart  im  Bereich  des  Schwerpunk- 
tes  (5)  des  Bombletträgergeschosses  (1)  angeord- 
net  sind,  daß  letzteres  bis  zum  Ausstoßen  der  Bom- 
blets  (30)  stabil  fliegt. 

20 
Claims 

Spin-stabilised  bomblet  carrier  projectile  (1)  with 
bomblets  (30)  coaxially  stacked  and  in  mutually  adja- 
cent  Stacks  with  an  ejection  Charge  (20)  for  the  co-  25 
axial  ejection  of  the  bomblets  (30)  and  packing  units 
(31-37)  positioned  between  the  bomblets  (30)  and 
the  casing  (3)  of  the  carrier  projectile  (1),  character- 
ised  by  the  fact  that  packing  units  (31-37)  of  steel 
and  tungsten  heavy  metal  are  used,  the  packing  30 
units  of  tungsten  heavy  metal  (33,  34)  being  posi- 
tioned  in  the  zone  of  the  centre  of  gravity  (5)  of  the 
bomblet  carrier  projectile  (1)  in  such  a  way  that  the 
projectile  has  stable  flight  until  the  bomblets  (3)  are 
ejected.  35 

Revendications 

Projectile  porteur  de  bombes  (1)  stabilise  en  rota- 
tion,  comportant  des  empilements  cöte  ä  cöte  de  40 
bombes  (30)  empilees  coaxialement  et  une  Charge 
d'ejection  (20)  pour  Pejection  coaxiale  des  bombes 
(30),  ainsi  que  des  pieces  de  remplissage  (31  ä  37) 
disposees  entre  les  bombes  (30)  et  l'enveloppe  (3) 
du  projectile  support,  caracterise  en  ce  que  les  pie-  45 
ces  de  remplissage  (31  ä  37)  sont  en  acier  et  en  me- 
tal  lourd  au  tungstene,  les  pieces  de  remplissage  en 
metal-lourd  au  tungstene  (33,  34)  etant  disposees 
de  teile  facon,  dans  la  zone  du  ventre  de  gravite  (5) 
du  projectile  porte-bombes  (1),  que  ce  dernier  est  50 
stable  en  vol,  jusqu'ä  l'ejection  des  bombes  (30). 

55 
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